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Zeitgewinn beim Bauen durch Ultraschall
Messgerät zur Bestimmung der Erstarrungszeit von Beton  

auf der Baustelle

Die Projektidee

Im Bauwesen werden zunehmend kom-
plexe und fließfähige Betonrezepturen 
eingesetzt. Wegen der Vielfalt der 
Rezepturen lässt sich der Zeitpunkt 
des Erstarrungsendes des jeweiligen 
Frischbetons nicht mehr generell 
und ausreichend genau vorhersagen. 
Hersteller können für den gelieferten 
Beton die Erstarrungszeiten, die von 
den verwendeten Bindemitteln und 
Zusätzen abhängig sind, nur noch 
bedingt angeben. Die möglichst genaue 
Bestimmung der Erstarrungszeit ist 
jedoch eine wesentliche Voraussetzung 
für den zügigen Baufortschritt. Der 
Frischbeton wird auf der Baustelle 
in Schalungen eingebracht, die für 
einen bestimmten maximalen Frisch
betondruck bemessen sind. Die mög-
liche Einfüllgeschwindigkeit ergibt sich 
aus der Erstarrungszeit des verwende-
ten Betons.

Zur Bestimmung der Erstarrungszeit von 
Frischbeton dient gegenwärtig der soge-
nannte „Knetbeuteltest“ – eine subjektive 
und nicht sicher dokumentierbare 
Methode. Eine kleine Betonmenge wird 
entsprechend den Anweisungen der 
DIN 18218:2010-01 in einen Plastikbeutel 
abgefüllt und in Zeitabständen per 
Daumendruck so lange getestet, bis sich 
der Beton mit dem Daumen nicht mehr 
eindrücken lässt. 

Um die mit diesem Verfahren verbun
denen Risiken abzufangen, ist mit 
einem hohen Sicherheitsfaktor zu 
arbeiten. Die mit dem Knetbeuteltest 
ermittelte Erstarrungszeit muss um 25 % 
verlängert werden, bevor der nächste 
Arbeitsschritt erfolgt. 

Damit auf der Baustelle eine zuverläs-
sige Bestimmung der Erstarrungszeit 
möglich wird, wollen die Projektpartner 
im Rahmen eines 18-monatigen Ent
wicklungsvorhabens ein neuartiges 
Messprinzip und ein Messgerät entwi-
ckeln. Im Ergebnis wäre der bisher not-
wendige Sicherheitsfaktor nicht mehr 
erforderlich, was zu beträchtlichen 
Zeiteinsparungen führen würde.

Das Produkt und seine Innovation

Grundlage für die Entwicklung des 
Messprinzips und des darauf aufbauen-
den Messgeräts BEUS (BEtonUltraSchall) 
ist der aus der Forschung bekannte 
Zusammenhang zwischen Hydratation 
(Abbinden) und Veränderungen der 
Schallgeschwindigkeit im Frischbeton. 
Daraus ist im Projekt eine Theorie zur 
Bestimmung der Erstarrungszeit aus 
der Ultraschallreflektion an Grenz
schichten zwischen Acrylgläsern und 
Betonen zu entwickeln.

Weitere Schwerpunkte der Entwicklung 
sind die zuverlässige Messung der Elektrotechnik, Messtechnik, 

Sensorik
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Das Projekt wird gefördert vom 
Bundesministerium für Wirtschaft  
und Technologie aufgrund eines  
Beschlusses des Deutschen Bundestages.

Bewilligte Fördermittel: 315.000 Euro
Projektlaufzeit: 08/2008 – 02/2010 
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Die Kooperationspartner

Seit 1958 hat sich riese electronic GmbH 
mit 120 Mitarbeitern auch internatio
nal einen Namen als Systempartner 
für die Entwicklung, Produktion und 
Prüfung von kundenspezifischen 
elektronischen Baugruppen gemacht. 
Die Produkte werden in verschie-
denen Branchen wie Maschinen- und 
Apparatebau, Schaltgerätebau, Auto
matisierungstechnik und Automotive 
eingesetzt. 

Am Institut für Massivbau an der TU 
Darmstadt, Fachgebiet Werkstoffe, 
werden grundlagen- und anwen-
dungsorientierte Forschungen und 
Entwicklungen auf den Gebieten 
der Werkstoffe im Bauwesen, der 
Bauphysik, der Bauchemie und der 
Bauwerkserhaltung durchgeführt.

Die MEVA Schalungs-Systeme GmbH hat 
seit ihrer Gründung 1970 eine Vielzahl 
an Innovationen erfolgreich eingeführt 
und zählt heute zu den führenden, 
international tätigen Unternehmen 
in der Schalungstechnik. MEVA betei-
ligt sich ohne ZIM-Förderung an dem 
Projekt.

Erstarrungszeit bei unterschiedlichen 
Betonmischungen und die Absicherung 
der Baustellentauglichkeit des 
Geräts. Zudem soll die Installation 
von geeigneten Ultraschallsensoren 
in die Schalung eine Überwachung 
der Frischbetonerstarrung während 
der Verarbeitung ermöglichen. Dazu 
ist eine Verfahrensentwicklung 
insbesondere zur Ankoppelung des 
Ultraschallmesskopfes an den Beton 
erforderlich.

Der Markt und die Kunden

Zurzeit ist kein baustellentaugliches 
Messgerät zur Ermittlung der Erstar
rungszeit von Beton am Markt verfüg-
bar. Daraus leiten die Kooperations
partner national und international gute 
Marktchancen im Bauwesen ab.
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